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Der neue Vorstand des
Kladower Forums stellt sich vor

(von links: Erika Pledt, Ursula Schaefer, Joachim Weise, Renate Eichler, Christiane vom Scheidt)
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Werkstatt Geschichte
* Kontakt: Rainer Nitsch

Krohnweg 7, 74089 Berlin (Ktadow)

@ 365 55 t0
Nächste Termine:
16.6.95 / 24.8,95 / 74.e.e5

Arbeitakreis Kunet
* Kontakt: Wotfgang Entress

Krohnweg 4 p,
74089 Bertin (Ktadow)

@ 365 5s 25

Nächster Termin: jeweils den 2. Diens-
tag des Monats, um 19 Uhr
0rt: zu erfragen unter der o.g.
Kontaktadresse

Arbeitskreis Musik
* Kontakt: Gerlinde Nitsch

Krohnweg 7, 14089 Berlin (Ktadow)

@ 365 55 10

Nächster Termin: 77.8.95 um 20 Uhr
im »Wirtshaus Ctadow«

Ausschuß »rBürgerhaus Ktadow«t
* Kontakt: Rainer Nitsch

@ 365 55 10

Bankverbindungen
Raffiisen Köpenicker Bank

Kto.-Nr.: 188 38 52

BLZ 707 902 00

Sonderkonto: r»Bürgarhaur<«
Raffiisen Köpenicker Bank

Kto.-Nr.: 10 188 38 52

BLZ 707 902 00

Ausschuß »rTreffpunkte«
* Redaktion:

Christiane vom Scheidt A 365 70 43

Karin Scheer @ 365 78 57

Ausschuß »»Organisation und
öff enttichkeitsarbeit<«
* Kontakt: Gundel J6gou @ 365 86 45

Programmausschuß
* Kontakt: Wotfgang Watter
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Als die Frühjahrsausgabe der
Tr.ffpunb+. im März erschien, waren
eigene Räume für unseren Verein noch
Zukunftsmusik. Die Vorstellungen der
Standortverwaltung der Bundeswehr in
Potsdam und unsere über eine adäqua-
te Miete differierten doch erhebtich.
Aber wie das manchmal so ist, von
einem Tag auf den anderen klappte es

doch noch! Die drei Räume, die ehema-
lige Tischlerwerlatatt der Briten, wur-
den ais Lagerräume deklariert und die
Miete dementsprechend niedrig fest-
gesetzt. Der Mietvertrag läuft allerdings
nur über zwei Jahre, dann will die
Bundeswehrfachschule, in deren Gebäu-

de sich die Räume befinden, die Werk-
stätten wieder selbst nutzen. Aber wir
hoffen natürlich, daß uns bis dahin
das Haus am Kladower Damm 387 als

Bürgerhaus zur Verfügung steht.
So haben wir jetzt 178 qm zur Ver-

fügung. Ideat für uns: Da die Räume zu

einem Innenhof hin tiegen, haben wir
unseren eigenen Eingang. Und was auch
nicht zu verachten ist: Parkpiätze sind
direkt vor der Tür.

0bwohl die Räume noch nicht voll-
ständig hergerichtet sind - teilweise
muß noch gestrichen werden - läuft
der Betrieb doch schon. Da wir schon
Tische, Stühle und Schränke aufgestellt
haben - selbst der PC für die Büro-
arbeit ist dank der Spende von Manuet
J,ägou vorhanden - tagen alle unsere

Arbeitsgruppen sowie der Vorstand und

die Ausschüsse dort. Erteichtert sind
darüber vor allem unsere Ehemänner
bzw. -frauen, die nicht mehr aus den
Wohnzimmern,,verbannt" werden. Ent-
täuscht sind wahrscheinlich unsere
Gastronomen, zu deren Umsatz wir
nicht mehr regelmäßig beitragen.
Sie, Iiebe Ktadowerinnen und Kladower,
sind herzlich eingeladen, uns dort zu
besuchen und an unseren Veranstal-
tungen teilzunehmen!

Christiane vom Scheidt
(1. Vorsitzende)
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VoRSTRNDSWAHLEN
IM I(LADOwER FORUI,T

Wie alle zwei Jahre wurde im ver-
gangenen März ein neuer Vorstand ge-

wähtt. Da Ursuta Retzlaff und Karin
Scheer nicht mehr kandidierten, muß-
ten ihre Posten neu besetzt werden.
Ursuta Retzlaff und Karin Scheer ha-

ben in den vergangenen zwei Jahren
engagiert im Vorstand gearbeitet. An
dieser Stelle sei Ihnen dafür noch ein-
mal gedankt. Glücklicherweise können
wir auch weiterhin auf ihr Engagement
bauen. Karin Scheer ist weiterhin in
der Redaktion der Treffpunkte aktiv,
Ursula Retzlaff baut eine Bastelgruppe
auf.

Wiedergewählt wurden Christiane
vom Scheidt als 1. Vorsitzende, Erika
Pledt ats Kassiererin und Renate Eichier
ats 1. Schriftfi.ihrerin. Neu hinzu ka-
men Joachim Weise ats 2. Vorsitzender
(,,endtich" wieder einmal ein Mann in
der Frauenriegel) und Ursula Schaefer

ats 2. Schriftführerin. Beide möchten
wir Ihnen kurz vorstetlen.

2. Vorsitzender: Joachim Weige
Als das Kladower Forum die 725-Jahr-
Feier in Ktadow vorbereitete, wurde Joa-

chim Weise auf die Aktivitäten unseres
Vereins aufmerksam, und er beschtoß,

den Verein aktiv durch seine Mitarbeit
zu unterstützen. Der 63jährige pensio-
nierte Diplomingenieur der Fachrich-

tung Mathematik bringt seine Erfah-

rung aus den verschiedensten
Berufstätigkeiten mit. So arbeitete er

jeweils 15 Jahre im Maschinenbau, 15

Jahre in der Vermögensverwattung und
ebenfatls 15 Jahre ats Unternehmens-
berater. Seit er 1994 aus dem Berufs-
leben ausschied, kann er sich seinen
Ehrenämtern voll widmen. Das kommt
nun dem Kladower Forum zugute.

2. Schriftführerin: Ureuta Schaefer
Seit sich Ursula Schaefer vor drei Jah-
ren in den Vomrhestand versetzen tieß,
hat die 61jährige Zeit für ihr Hobby,

dem Motorradfahren. Die Verwattungs-
angesteltte arbeitete lange Jahre in der
Senatsverwaltung für Berufsbitdung.
Nun hat sie Zeit, sich nicht nur ihrem
Hobby, sondern auch dem Ktadower Fo-

rum zu widmen, dem sie 1994 beitrat.

- ArcrrvrrATEN -
Radwandern

Am 29.04.1995 fanden sich um 10.00

Uhr auf dem - bei diesem Wetter gut
gefüttten Vorplatz S-Bahnhof Potsdam-

Stadt - außer Herrn Wegner noch 5

Radwander-Begeisterte ein. Nach einer
kurzen Einführung über den Abtauf der

Tour und dem Hinweis Herrn Wegners,

daß die Fahrt an ausgesucht schönen
oder historisch interessanten Plätzen
kurz unterbrochen wird, kämpften wir
uns (etwas verkehrswidrig, da in Pots-

dam anders kaum möglich) durch die
Potsdamer City zum ersten Halt, der
Kolonie Atexandrowka nebst der dazu-
gehörigen Kirche; dann ging es über
den Ruinenberg zum Schloß Sanssouci.

Ohne Hatt (aber verhalten) fuhren wir
weiter durch den Schloßpark an der
Orangerie und dem Belvedere vorbei zum
Neuen Palais. Anschließend durchquer-
ten wir Wildpark und erreichten schtieß-
lich Gettow. Nach einer kleinen Pause

überquerten wir die Havel, ließen Wer-

der nebst Baumblütentrubet schnell hin-
ter uns und erreichten auf gut befahr-
baren Wegen die Ziegelei Glindow. In
Petzow legten wir in einem von Herrn
Wegner empfohlenen, hübsch gelege-

nen und gut ausgestatteten Lokal eine

längere Pause ein. Bevor die Trägheit
uns ganz übermannte, schwangen wir

uns wieder in die Sättel Richtung Caputh
zum Caputher Schloß, umrundeten den
Caputher See, sahen uns das Einstein-
Haus von außen an (da bereits geschlos-

sen) und näherten uns - nun auf einem
Radweg neben der Straße - dem Forst-
haus Templin. Nach einer kurzen Er-

frischungspause ging es die letzten 6 km
zurück zum S-Bahnhof Potsdam-Stadt.
Herrn Wegner sei auf diesem Wege noch-
mals für die gute Vorbereitung der Tour
und seine fachkundigen Ertäuterungen
gedankt. Wir werden bei der nächsten

Tour (Samstag, 29.07.1995) auf jeden

Fall wieder dabeisein. Sie geht von Pots-

dam über Schtoß Marquardt nach Ktadow.

Der Treffpunkt ist wieder um 10 Uhr am

S-Bahnhof Potsdam-Stadt auf dem Bahn-

hofsvorplatz.

Vorabinformation und Anmldung unter
Tel.: 365 25 80.

J Monika Behm

Wandergruppe

Nach der wunderschönen ersten Wan-
derung entlang der Havel bei bestem
Wetter bietet Ute Wegner atlen Inter-
essierten an, mit ihr
durch den Spandauer Forst zu den
lllljdhrigen Eichen nach Schönwalde
zu wandern.

Sarnstag, 24. Juni, 13 Uhr
Treffpunkt: Endhaltestette des

t54er am Johannesstift

Zum Dorfkrug
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H. J. Dichler

Montog

Warme Küche
t(affee und Kuchen

Raum für Festlichkeiten
(bis 25 Personen)

Alt-Kladow 25
f4O89 Berlin (Kladow)
Telefon ö65 51 08 ta

6.
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Ausschuß

,Bürge,rhat^stt

VrnrRacsABscH Lu ß
NOCH IN DIE5EM

SouurtT

Es scheint so, als würde die Geduld
und Beharrüchkeit der Bemühungen
um eine für alte Beteiligten akzeptable
Lösung zur Einrichtung eines Bürger-
hauses in dem alten Marzahnschen
Bauernwohnhaus Kladower Damm 367

noch in diesem Sommer in die Form
eines Vertrages einmünden. Wir wolten
jetzt schon allen, die sich für die Reati-
sierung dieses Projektes in den vergan-
genen zwei Jahren eingesetzt haben,
ftir ihre nicht immer einfache Arbeit
danken. Dazu gehört der Bezirksstadt-
rat für Wirtschaft und Finanzen von
Spandau, Konrad Birkholz, Herr Esche

von der GSW, die ftir Begutachtung
und Vertragsausarbeitung zuständigen
Mitarbeiter des Bezirksamtes in
Spandau und die Mitglieder des Fach-

ausschusses Bürgerhaus im Kladower
Forum e.V. Wir wissen, daß hinter den
namentlich Genannten eine ganze Rei-

he von Personen stehen, die maßgeb-
lich Einzetfragen und -probleme einer
Lösung näher gebracht haben. Dazu

gehört auch, daß wir uns der Unter-
stützung namhafter Persöntichkeiten

des öffentlichen Lebens sicher sein kön-
nen, deren Fürsprache an entscheiden-
der Stelle und zum richtigen Zeitpunkt
langsam aber - wie wir heute absehen
können - sicher zum absehbaren Er-

folg beigetragen hat.
Die Grundlage unseres Optimismus

ist die Feststellung der Fachleute des

Bezirksamtes, daß die notwendigen
Sanierungskosten für das Objekt bei
weitem den derzeitigen Wert von Grund-
stück und Gebäude übersteigen wer-
den. Diese Tatsache wird in einem aus-
zuarbeitenden Vertrag zwischen
Kladower Forum und Bezirksamt
Spandau ausschlaggebend sein. Nur so

können wir sicher sein, daß unsere
aufzubringenden Mittet auch tatsäch-
tich ftir die Sanierung des Gebäudes

Verwendung finden können und nicht
ftir uns erhebtiche Summen z.B. für die
Leistung eines Erbpachtzinses gebun-
den werden.

Wir haben nun den Nachweis zu
ftihren, daß das Ktadower Forum e.V. in
der Lage ist, die Mittel für die Instand-
setzung aufzubringen. Deshalb sind wir
dabei, unsere vorhandenen Konzepte
zu aktualisieren, zu ergänzen und neue
Vorstellungen zu entwickeln.

Wir wolten daran erinnern, daß wir
einen nicht unerheblichen Teit der Mit-
tel durch Eigenleistungen erbringen

wolten. Einige Kladower Handwerksbe-
triebe und andere Kladower Firmen,
die uns bei der Sanierung unmittelbar
helfen können, haben uns bereits ihre
materielle und fachmännische Unter-
stützung zugesagt. Darüber hinaus sind
wir natürlich auf weitere Angebote an-
gewiesen. Die Einrichtung eines Bür-
gerhauses für alle Ktadower kann auch
zu einer Dokumentation der Leistungs-
fähigkeit Kladower Unternehmen und
des Gemeinsinns alter Ktadower Ein-
wohner werden. Wir rufen deshalb alle
Kladower auf, sich ihren Mögtichkeiten
entsprechend an diesem gemeinsamen

Vorhaben zu beteiligen.

Bei aller Bereitschaft der Kladower,
die Armel aufzukrempeln und tatkräf-
tig vor Ort mitzuarbeiten, werden wir
natürtich auch viel GeId benötigen. Ein-

zahlungen auf unser Spendenkonto
unter dem Stichwort ,,Bütgerhaus
Ktadow" sind jederzeit möglich und in
jeder Summe willkommen. Die Konto-
nummer finden Sie auf der zweiten
Seite dieser Ausgabe der Treffpunk+..

Wir werden Sie über den aktuelten
Stand, die laufenden Planungen und
die 0rganisation der Arbeiten nach den
Sommerferien ausführtich informieren.

J Rainer Nitsch

, "il

"i 
Al

Quelle : Ar chiv W erkstatt Geschichte
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Werkstatt Geschicht

Narurc SIS-UTZCEBTET

,rlNsr.L lmcHr.N
BEI I(LADOWll

Htsron lscHER
UarRetrc«

Wir danken Stephan Koch für sein
Einverständnis, einen Auszug aus
seiner Diptomarbeit an der Techni-
schen Fachhochschute Bertin im
Eachbereich 11 (Landespflege) in
den Treffpunkten zu veröffenttichen.

Die ehemals flache, jährtich zu
Hochwasserzeiten überschwemmte In-
sel (Becker 1932) hieß schon zu Be-
ginn des vorherigen Jahrhunderts
Imchen. In atten Kartenwerken taucht
sie in unterschiedticher Schreibweise
auf. Im ,,Ptan von der Gegend bei Ber-
tin, Sect: G2" von 1827 wird sie bei-
spielsweise ats,,Immchen" bezeichnet.
Die Mehrzaht der Karten des 19. Jahr-
hunderts weist sie jedoch als ,,Imchen"
mit einem ,,m" aus. In Kartenwerken
des 18. Jahrhunderts ist die Inset aus-
schließlich namentos eingezeichnet,
wie auf der 1780 gestochenen ,,Carte
Topographique des environs de Berlin,
Potsdam & Spandau".

Die ,,IL Reinkarte von der Feldmark
Ctadow" aus dem Jahr 1842 kennzeich-

net die Insel außerdem als ,,CarI Krause
Rohrung". Die auf dieser Karte erkenn-
bare breite Rohrung rund um die Insel
wurde bereits 1875 von der Regierung
in Potsdam als Fischlaichgebiet unter
Schutz gesteltt (Landesarchiv Berlin
1875).

CarI Krause ist zu dieser Zeit Eigen-
tümer der Inset gewesen. Er war einer
von zehn Kladower Bauern (Kladower
Forum, Archiv Werkstatt Geschichte),
der Anteil an der regelmäßigen Mahd
des Röhrichtbestandes z:ur Reet-
gewinnung hatte. Diese Nutzung wur-
de setbst in der Unterschutzstetlungs-
verordnung von 1933 in den
Wintermonaten gestattet. Bis vor kur-
zem noch waren in Kladow Häuser mit
alten reetgedeckten Dächern zu sehen
wie beispielsweise am Sakrower
Kirchweg 6 + 8 (Kladower Forum, Ar-
chiv Werkstatt Geschichte).

Der Bertiner Bauunternehmer Ro-

bert Guthmann erwarb 1887 das ,,Gut
Neu-Cladow" (Ktadower Forum, Archiv
Werkstatt Geschichte). Er hatte die
Absicht, in Kladow, das sich wegen
seiner Lage am Havelufer im ausgehen-
den 19. Jahrhundert zu einem belieb-
ten Ausflugsziel der Bertiner ent-
wickelte (2.B. durch Inbetriebnahme
der Fährverbindung Wannsee/Kladow
im Jahr 7892), ein wertvolles Nah-
erholungsgebiet zu schaffen (Kladower

Insel Imchen c. 1940 (Quelle: Archiv Werl<statt Geschichte)

Forum, Archiv Werkstatt Geschichte).
In diese ilberlegungen bezog er auch
die Insel mit ein. So kaufte er 1898
den Bauern ihre Rechte am Röhricht ab

(Landesarchiv Berlin 1898), in der Ab-
sicht, die Inset künstlich durch Auf-
schüttung erhöhen zu lassen, um dar-
auf teure Baugrundstücke zu schaffen
(Becker 7932).

Im Jahr 1901 tieß er dann die Inset
mit 1,25 Metern Sand und Bauschutt
bis über die Hochwasserlinie der Havel
aufschütten. Unmittelbar nach der Auf-
schüttung wurde eine vierreihige Lin-
denatlee angepflanzt. Das heutige Vor-
handensein verschiedener Ziergehölze
resultiert ebenfatls aus Anpflanzungen
dieser Zeit.
Die zunächst unter Guthmann, dann
durch einen späteren Pächter vorgese-

hene ordentliche Bebauung der Insel
durch ein Landhaus ist nie erfolgt. Eine
Postkarte, die etwa aus dem Jahr 1910
stammt (Kladower Forum, Archiv Werk-
statt Geschichte), zeigt das Imchen
zwischenzeittich mit Boots- und Bade-

hütten, die auf einer späteren Ansichts-
karte von 1920 wieder verschwunden
sind.

NIEI-sr,r.t
AIu-WT,cnSELRAHMEN

von 3Ox4O cm
bis 70 x 1OO cm

in verschiedenen Farben
am Lager

bei GERSTMANN
Itampnitzer Weg 6a 365 10 93

-
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Der Bauantrag des Pächters und Ar-
chitekten Alfred Lehmann ist am
3.7.7913 durch den Kreisausschuß des

Kreises 0sthaveltand mit der Begrün-
dung abgelehnt worden, daß ,,ein je-
derzeit offener, fahrbarer Zugangsweg
zu der Insel Imchen nicht vorhanden
ist", da die Gemeinde Cladow beantragt
hatte, ,,die Erteilung der Ansiedlungs-
genehmigung davon abhängig zu ma-

chen, daß der Gemeinde dem Ansiedler
gegenüber keinerlei Verpflichtungen
entstehen, insbesondere wegen der Ver-

kehrsverhältnisse nach der Insel
Imchen" (Landesarchiv Berlin 1913).

Heute sind nur noch Reste eines

ehemaligen Eiskelters im Innern und
ein Stufenaufgang zum aufgeschütte-

ten Teil am Westufer der Insel zu se-

hen. In dem Eiskeller wurden zu Be-
ginn des Jahrhunderts Eisblöcke für
die Kladower Ausflugslokale gelagert
(Kladower Forum, Archiv Werkstatt Ge-

schichte).
Weitere Besiedlungsversuche fanden

nach Ablehnung des Bauantrags nicht
mehr statt. Im Jahr 1924 wurde die Insel
von der Stadt Berlin gekauft (Kladower
Forum, Archiv Werkstatt Geschichte).

Seit 1927 bemühte sich das Bezirks-
amt Spandau, das Gebiet unter Natur-
schutz zu stellen. Dabei bestanden zu-
nächst Meinungsverschiedenheiten
darüber, ob die Insel lediglich zur
Vogelfreistätte oder zu einem richtigen
Naturschutzgebiet erklärt werden sollte.

Aus einer Niederschrift des Bezirks-
amtes Spandau aus dem Jahre 1929

über eine Besichtigung der Insel
(Landesarchiv Berlin 1929) geht her-
vor, daß im Fatl der Erklärung zur
Vogelfreistätte geplant war, an der
Havelseite der Insel eine Dampferanle-
gestelte zu errichten, da der Bezirk an
einer Umlegung des Verkehrs interes-
siert war. In diesem Fatt sollte der
Dampfersteg weit genug hinausgebaut
werden, damit der Schitfgürtet nicht
gefährdet worden wäre. Im Bereich der
auf der Insel schon befindlichen von
vier Lindenreihen flankierten Altee soll-
te die künftige Wegeanlage entstehen.
Darüber hinau hätte die Insel am West-
ufer über eine Brücke mit der Kladower
Imchenallee verbunden werden müs-
sen. Offensichtlich kam man von die-
sen Ptänen ab, weil sie entweder zu
aufwendig oder mit den Interessen des

Naturschutzes nicht zu vereinbaren
waren. Am 9.9.1933 wurde die Insel
einschließlich des sie umgebenden
Gelegegürtels (SchitfgürteLs) ats Natur-
schutzgebiet ausgewiesen. Von diesem
Zeitpunkt an fand auf ihr keine Nut-
zung mehr statt.

Die Herkunft des Namens Imchen
sowie der genaue Zeitpunkt seines Ge-

brauchs sind bis heute nicht geklärt
(Becker 7932). Man vermutet jedoch,
daß die Bezeichnung von den,,Immen"
- also Bienen - abgeleitet wurde, da in
Ktadow über Jahrhunderte hinweg Bie-
nenzucht betrieben worden ist (Katzur
1987, S. 106).

Das würde auch die Verwendung des

Namens ,,Immchen" auf älteren Karten
erklären. Im späteren Sprachgebrauch
hat sich dann möglicherweise die'Ver-
wendung des leichter auszusprechen-
den Namens,,Imchen" durchgesetzt.

J Stephan Koch
2§irtE[mt GlaDotu
Feine regional/deutsche Küche.
Werfen Sie einen Blick in unsere Speisekarte -
lassen Sie sich verwöhnen und genießen Sie!
Komplette Ausrichtung Ihrer Familienfeiern.
Großer Sommergarten.

Sakrower Landstraße 29

14089 Berlin (Kladow)

Telefon: (030) 36s 67 ss ää':äI:Hä;

%%, r',"rr.r, zr?a. aly' .%r..r, -%]arrz/l
Ina-Doris und Patricia Scholz

Wer die Wahrheit sagt, *
muß ein schnelles Werdhabenl #
Pierre Jögou

Fit und gesund in den Sommer!
'§Uir 

bieten Ihnen kein §Tundermittel, aber ein welt'weit erfolgreiches
Ernährungsprogramm, das schon vielen bei der Gewichtsabnahme

und -kontrolle geholfen hat.

Herbalife
Abnehmen, ohne zu hungem!

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern
oder machen eine Präsentation bei Ihnen zu Hause.

Te[.: 365 31 56 oder 365 28 30
M. Katzy oder B. Draenkow selbst. Herbalife-Beraterinnen
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I(oNTRTTE   I(ONTAI(TE

Durch Vermittlung vcn Gerhard
Hackler bekamen wir Kenntnis von
einem Buch, das für die Familien- und
Dorfgeschichte Ktadows von nicht zu

unterschätzender Bedeutung ist. Frau
Eichter geb. Huschke tieh uns die 1994

im Eigenverlag erschienenen autobio-
graphischen Aufzeichnungen von Hans

Huschke mit dem Titel 
"Von 

der Havel
zur Stepenitz". Hans Huschke, 1898 als

Sohn des Gutsbesitzers Johann Huschke
und seiner Ehefrau Helene geb. Schut-
ze in Kladow geboren und 1.975 gestor-
ben, erzählt anschautich und mit En-

gagement die Geschichte der eng und
immer wieder mit Kladow verbundenen
Famitie Huschke, die durch Heirat mit
vielen alteingesessenen Familien in
Ktadow verwandt ist. Das Buch ist eine
Fundgrube für unsere Arbeit. Wir wer-
den uns bemühen, von der Heraus-
geberin ein Exemplar für unsere Hand-
bücherei zu besorgen und werden uns
mit Sicherheit auch der Familien-
geschichte Huschke annehmen. Wir
danken Frau Eichler für die Unterstüt-
zung unserer Arbeit.

Wotfgang Entress übergab unse-

rem Archiv eine Videokassette mit Film-
aufzeichnungen des Imchenfestes vom
22. September 1990. Damit wird unser
bisher kleiner Bestand an Fitmauf-
nahmen um ein wichtiges Dokument
erweitert.

Von Bernhard Neumann, dem Prä-

sidenten des Gotf-Ctubs Gatow, beka-

men wir die 1995 erschienene Fest-

schrift des Golf- und Land-Clubs

Bertin-Wannsee. Für die Geschichte
Kladows besonders interessant sind die
darin enthaltenen Aussagen über die
Nutzung des Kladower Gotfplatzes an
der Imchenallee. Die Festschrift enthätt
sogar ein Foto mit einem Gebäude, das

in der Nachkriegszeit auf diesem Ptatz
von den Golfern errichtet worden ist.

Pierre J6gou schenkte dem Archiv
wieder mehrere Ansichtskarten aus
Kladow, vorwiegend aus den fünfziger
Jahren. Damit besitzt unser Ansichts-
kartenarchiv bereits weit über 300
0riginalansichtskarten aus Kladow von
1895 bis in unsere Zeit.

Mit der Urenkeün des Kladower Pfar-
rers Martin Schall, Chartotte Moor, hat
die Gruppe Werkstatt Geschichte im
Kladower Forum nun vereinbart, die
Pflege der Ehrengräber ihres Urgroßva-
ters und seiner Tochter Marie Herzberg
geb. Schail auf dem Kladower Friedhof
zu übernehmen. Wir werden uns bemü-
hen, im Andenken an den für Ktadow
bedeutenden Pfarrer der Grabstätte ein
würdevolles Aussehen zu erhalten.

Die 8. Dorfgeschichttiche Wan-
derung ,,Kladows Westen - Groß
Gtienickes 0sten" sollte eigenttich am
13.5.1995 stattfinden. IÄIas bisher an
uns vorübergegangen ist, trat ein. Strö-
mender Regen verhinderte die Durch-
führung. Dennoch kamen eine ganze

Reihe unbeirrbarer Interessenten zum
vereinbarten Treffpunkt am Seekorso.
Einige von ihnen machten sich sogar
selbständig auf den Weg, nachdem ih-
nen die vorgesehene Route erläutert
worden war. Die kurzfristig getroffene
Entscheidung, die Wanderung unter die-

sen Umständen zu verschieben, wurde
auch von atlen, die uns an besonderen
Stationen auf dem Weg Auskunft ge-

ben woltten, akzeptiert. Es war not-
wendig, sofort mit allen Beteiligten
einen neuen Termin festzusetzen. Die

8. Dorfgeschichtliche Wanderung wird
nun am 17. Juni 1995 um 15 Uhr
stattfinden. Wir hoffen auf günstigere
Witterung und sind sicher, damit auch
im Interesse unser zahlreichen ,,Mit-
wanderer" gehandelt zu haben.

Wenn diese Ausgabe der Treffpr^nk-
te erscheint, wird ein Ereignis bereits
stattgefunden haben, das so in Kladow
nicht alle Tage geschieht. Am 7.6.1995
um 19 Uhr nimmt der Bezirksbürger-
meister von Spandau, Sigurd Hauff,
die Umbenennung der Straße 779 vor
dem Tor zum ehemaligen Lehn-
schulzengut Neukladow, dem jetzigen
Jochen-Richert-Erholungsheim der Ar-
beiterwohtfahrt, am Ende der
Neukladower Allee in Mascha-Katdko-
Weg vor. Die musikalische Umrahmung
besorgt die Junge Btäsergruppe Ktadow
unter Leitung von Eberhard Gerlach.
Pfarrer Lutz Langner rezitiert ein Ge-

dicht der Lyrikerin.
Anschließend um 20 Uhr folgt ein

Mascha-Kal6ko-Abend im Evangelischen
Gemeindehaus Kladower Damm 369.
Monika von Lübtow erzählt aus dem
Leben Mascha Kal6kos, Pfarrer Lutz
Langner und Ingelid Brecht tragen
Gedichte und Prosa vor, Rainer Nitsch
berichtet aus dem Kladow der 20er und
30er Jahre, sowie von der Beziehung

der Lyrikerin zu unserem Ort, für den
musikatischen TeiI konnten wir Alex-

ander Grothe (Viotine) und Ka-Young
Yea (Ftüget) gewinnen. Wir werden über
den Ablauf dieser beiden Veranstaltun-
gen in den nächsten Treffpunkten be-
richten.

Der Kladower Bitdhauer Votkmar
Haase übergab der Evangetischen Kir-
chengemeinde Kladow eines seiner Wer-

ke als Dauerteihgabe. Es trägt den Titel
,,Woge" und wurde im Garten des Ge-

meindehauses am Ktadower Damm zu
Füßen des Hügels mit altem Baumbe-
stand (dem ehemaligen,,Nachtigalten-
wätdchen") aufgesteltt. Damit reprä-
sentieren mit dem im Jubitäumsjahr
1992 auf dem Dorfplatzvor der Kirche
errichteten,,Freudschen Schwert" be-
reits zwei Werke den bedeutenden
Kladower Künstler. l4lir freuen uns, daß
Volkmar Haase damit wieder einmal
seine Verbundenheit mit unserem Ort
dokumentiert hat. Auch das neue
Kunstwerk stellt eine Bereicherung des

Kladower Ortsbitdes dar.
J Rainer Nitsch

Schreibuoren
Jutto Neumonn

hot eintoch ollos

"s Fotoko pien frA143

"e flnfortigung von St@mp@ln

"s Gesch @nk@ in Luttbollons

"o Büroortikel jeder ßrt

Sokrou.rer Londstr. 65 . l/1089 Berlin Hlodoru

Tel.: 365 22 37

§tuf*
Verkaufsstelle
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[u wUNDERSCHoNEN MoNAr MXT,
ALs ALLE I(NospEN sPI(ANCI5 . . .

Am 26.5.95 um 19 Uhr lud wieder
einmal der Arbeitskreis Musik im
Kladower Forum zur Musikatischen
Stunde ein.

Im gut besuchten Gemeindehaus der
evangetischen Kirchengemeinde Ktadow
schauten vor Beginn die Gäste interes-
siert auf ihren Programmzettel; darauf
,,standen" Lieder der Romantik mit ih-
ren Titeln, im ersten Teit bis zur Pause

Duette (nach Texten von Geibel u.a.)
und die Dichterliebe (nach Gedichten
von Heine), in Noten ,,gesetzt" von
Robert Schumann. Im zweiten Teit folg-
ten Balladen von Goethe u.a., ,.ver-
tont" von CarI Loewe.

Johannes Kirch (Tenor), Klaus-Die-
ter Schümann (Baß) und Rainer Schill
am Flügel erweckten sie zum Leben.

Johannes Kirch gestaltete die überwie-
gend lyrischen Lieder subtil und ein-
fühlsam, bisweilen sogar in einem ganz

zarten Piano, doch auch in den Liedern
mit dramatischen Elementen ließ er
seine stimmlichen Mögtichkeiten auf-
blitzen bis in eine beachtliche Tiefe
hinein.

Klaus-Dieter Schümann sang die vor-
wiegend dramatischen Begebenheiten
engagiert und ausdrucksstark, konnte
aber auch an manchen lyrischen Stel-
len in eine weiche Höhe entschweben.

Bei einer Ballade war sogar akrobati-
sches Können in Aussprache, sängeri-
scher Gestaltung und Begleitung am
Flüget gefordert (man denke an eine
gewisse Barbier-Arie!)

So mischten sich Heiteres mit
Traurigwehmütigem und Tragischem,
Lustvolles mit Schmerzlichem, Necki-
sches mit Pathetischem und Retigiösem,
Träumerisches und Märchenhaftes mit
Geschichtlichem zu einem musika-
lischen Frühlingsstrauß von Gedanken,
Gefühlen und Empfindungen, Handtun-
gen, Mitteilungen und Betrachtungen,
der die Zuhörer erreichte und anrührte.

Drei wunderschöne Duette von Ro-

bert Schumann hatten die Musikalische
Stunde (beinahe zwei Stunden) eröff-
net. Zur Freude der Besucher erklan-
gen ats Zugabe nach starkem Applaus
zwei weitere Duette, die bewiesen, daß
gemeinsamer,,Zwiegesang" und sensi-
bles Spiel auf dem Ftügel zu einer ho-
mo genen Klangeinheit von gelungenem

,,Wohllaut" verschmelzen können.
J H.L.

=J-

a

MODE
by Bri§itte Mischke
Damen & Herren

Brunsbütteler Domm 26.|, Ecke Mogistrotsweg,
1359.l Berlin Spondou, Telefon 366 26 02

Sokower Londstr, 8, 'l4089 Berlin Klodow, Telefon 365 71 07

Arbeitskreis Musik
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38 r(LEtNE

Musrr(ANTENz . . .

. . .die spietten am Sonntagnach-
mittag, bewundert und beklatscht von
Ettern, Großeltern, Geschwistern und
anderen Interessierten. Während Väter
und Mütter eifrig photographieren und
fitmen, spielen die Kinder des Kladower
Kinderorchesters ihr buntes Programm,

vorwiegend bestehend aus Volks- und
Kindertiedern.

im Einsatz sind, sitzen sie aufmerksam
dabei und tauschen ihren Mitspietern.
Neben Duetten, so von Ftöten oder
Klarinetten, sind auch Soloeintagen zu
hören. Stotz trägt Nico (6) ,,Alte meine
Entchen" auf der Trompete vor, Mar-
tene (7) ,,Freude schöner Götterfunken"
auf dem Xytophon und Richard (8)
,,Summ, summ, summ" auf der Quer-
flöte.

Wird gegen Ende des Konzertes die
Unruhe unter den Kindern doch ein-
mat größer, erschallt vom 0rchester-

ganzen 0rchester ihr Können vor.
Den Höhepunkt des Konzertes bildet
das von Eberhard Gerlach gesetzte Pot-
pourri der von den Kindern selbst-
komponierten Lieder.

Erlebt man die Kinder in ihrer Kon-
zentration und Begeisterung, muß man
Sokrates recht geben, der sagt: ,,Etzie-
hung durch Musik ist darum die vor-
zügtichste, weit Rhythmus und Harmo-
nie am tiefsten in das Innere der Seele

dringen, ihr Anmut und Anstand ver-
leihen." So stellte der Paderborner

Musikprofessor Hans Günther Bastian
in seiner Forschungsstudie fest, daß
Kinder, die musizieren, u.a. ihre Intel-
ligenz steigern, ihr Soziatverhatten ver-
bessern und die Psychomotorik besser
ausprägen (Bericht im Spiegel Nr. 19

vom 8.5.95). Wenn Spaß und Freude an
der Musik diesen ,,Nebeneffekt" haben,
muß jeder sie einfach unterstützen!

J Christiane vom Scheidt

Chorsängerinnen und
Chorsänger Sesucht!

Der Kirchenchor der evangelischen Ge-

meinde Kladow unter der Leitung des

neuen 0rganisten Jens Hofereiter sucht
dringend Chorsängerinnen und Chor-
sänger, vor altem Soprane, Tenöre und
Bässe. Der Chor probt montags von
20.00 bis 21.30 Uhr im Gemeindehaus,
Kladower Damm 369. Kommen Sie doch
einfach dazu!

Evangetische Kirchengemeinde, Att-
Ktadow 22, Tel.:365 59 85

Das Kadower Kinderor chester

Die Instrumente, überwiegend Blas-

instrumente, aber auch Xylophon,
Keyboard und Schtaginstrumente, ver-
einen sich zu einem eindrucksvollen
0rchester. Die Kinder im Alter ab zwei

Jahren bis 13 Jahren sind mit bemer-
kenswerter Disziptin bei der Sache. 0b-
wohl setten alte Instrumente zugleich

leiter Eberhard Gerlach ein kurzes, Iau-
tes ,,Ruhe", schon ist die Disziplin wie-
derhergestellt.

Aus dem 0rchester zieht sich Eber-
hard Gertach auch seinen Nachwuchs
für sein Btäserensemble heran: Posau-

ne, Trompete, Tuba und Klarinetten
tragen einzeln, in der Gruppe oder im

pixnrwrtt-ffiizwra

Utlls

lnh. Placido Mancuso

Tägl. ab 12.00 Uhr geöffnet

Alt Gatow 71

14089 Berlin (Gatow)
Tel: 362 99 25
Alle Speisen auch

außer Haus

Für lhre Bilder
den passenden Rahmen

aus Holz und Alumlnium.
Passepartouts usw.
bei GERSIMANN
Krampnitzer Weg 6

a 365 10 93

u +
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Arbeitskreis Kunst cE[].
ARSE rrsr(RErs l(uNsr

UNTER NEUER
Lr rruNc

dafür, daß unsere

Seit das Kladower Forum besteht,
gibt es auch den Arbeitskreis Kunst, in
dem sich regetmäßig Kunstinteressierte
zu Gesprächen und gemeinsamem Tun
zusammenfinden. Zur Zeit gehören dem
Arbeitskreis 23 Personen an, deren In-
teressen von der Malerei und dem Zeich-
nen über die Bildhauerei bis zur Photo-
graphie reichen.

Neben dem bildnerischen Gestalten
stehen auch Ausstellungs- und Atelier-
besuche, die Vorstetlung eigener Arbei-
ten sowie kunstgeschichttiche Aspekte
und die Teilhabe am Kunstgeschehen
der Gegenwart mittels Dia-, Fitm- oder
Videovorträgen auf unserem Programm.
In den vom Kladower Forum neuer-
dings gemieteten Räumen in der Gene-
ral-Steinhoff-Kaserne können die un-
terschiedlichen Interessen weit besser
berücksichtigt werden ats bisher.

So treffen sich die vornehmlich an
Malerei und Zeichnen Interessierten
nach Absprache dort, um gemeinsam
zu malen, zu zeichnen oder zur Aus-
übung ähnlicher Techniken.

In einer weiteren Gruppe können
sich diejenigen zusammenfinden, die
am figürtichen Gestalten ihre Kreativi-
tät beweisen und ihren Spaß finden
wollen, seien es Skutpturen aus unter-

sind! tr Die Redaktion

Nach neunjähriger Leitung gab jetzt
Erika Ptedt die Führung des Arbeits-
kreises Kunst im Ktadower Forum ab.
Ihr Nachfolger ist Wolfgang Entress,
langjährigesMitglied, und den Lesern
der Treftunk+e durch seine häufigen
Artikel für unsere Zeitung kein Unbe-
kannter mehr. Erika Pledt sei an dieser
Stetle für Ihre engagierte und auf-
opferungsvolle Arbeit gedankt. Gtück-
licherweise bleibt sie dem Verein mit
ihrem Engagement erhalten: sie sorgt

Die

O Erholsame Atmosphäre
o Individuelle Behandlung t 3658835

O TERMINVEREINBARUNG UND BERATT]NG

Wxs rM ARBrrsr(RErs
I(uNsT CEsCHIEHT

schiedlichen Materialien, Puppen als

Dekor, als Spielzeug oder ftir die Bühne
(Handpuppen oder Marionetten) etc.

In einer dritten Gruppe wollen wir
Photo(Dia)-, FiIm- oder Video-
interessierte zusammenführen, die ab-

weichend vom bloßen Knipsen oder
Aufnehmen probieren wolten, wie sich

diese Medien künstlerisch gestaltend
verwenden lassen.

Natürtich besteht für vielseitig In-
teressierte die Möglichkeit, an den Ak-
tivitäten der anderen Gruppen ganz

zwanglos in tockerer, unschulischer At-
mosphäre teilzunehmen.

Darüber hinaus trifft sich der Kunst-
kreis einmal monatlich - außer in den
Ferienzeiten - im Plenum zu den not-
wendigen Absprachen und gemeinsa-

men Aktivitäten , die für alte Mitglie-
der von Interesse sind. Gäste, nicht
nur aus Kladow, sondern auch aus den

benachbarten Gemeinden, sind will-
kommen' J wolfgang Entress

Bosteln
jeweils am

1. und 3. Donnerstag im Monat
(22. Juni,

nach der Sommerpause 17. August)
ab 16.i0 Uhr bis ???

in unseren Räumen in d.er

G ener al- St einh off - Ka s er ne

Themen je nach Interesse der
Teilnehmer(innen): Puppen aus Stoff,
Teddybären, Seidenmalerei, Patchwork,
Gestecke, usw.;

telefonische Auskunft und Anmeldung :

Ursula Retzlaff, Tet.: 365 29 03

1

I

I

l
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Blumen
Mocke

und Sacrow!
Dekorationen u.

Kranzbinderei

14089 Berlin Kladow
Ritterfelddamm 110

Tel.: 365 36 87

übcl

Groß-Glienicke

Ihr Florist
für Kladow,

Gatow,

Unsere

s4[Ail"GRnU[J[JB
trifft sich

ohne festes Progromm
in unseren Röumen in der
Genero I - Stei n hoff- Koserne
(hinter der Gymnostikholle)

donnersfogs
zwischen 15 und 18 Uhr

lnteressierte
sind herzlich eingeloden I
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sehr preisgünstig und sofort lieferbar

yerntffehT?z«taUg.,vielerHersteller
Unsere Serviceleistungen Wir

O Werkstatt/TÜV und ASU/Abschleppdienst
mit kurzen Anmeldungen

O Garantie und Umtauschrecht (innerhalb von
O Finanzierung nach Wunsch

ab 2,9Vo effektiver Jahreszins
O Inzahlungnahme aller Fabrikate
O Zulassung, Vermittlung von Versicherungen
O gtinstige Leasingangebote

)

xo§\
8 Tagen)
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EäHL 4xinBerlin

Böblingstraße 158. Bln.-Tempelhof . E 75 65-0
Tempelhofer Damm 119. Bln.-Tempelhof . t 7 51 30 51

Richard-Tauber-Damm 48. Bln.-Marienfelde. a 7 4270 81
Kaiserin-Augusta-Straße 83. Bln.-Tempelhof . a 7 52 10 8A

VW + Audi-Neuwagen
ständig auch übu 400 To0-Gebrauchtwagen
last aller Hersteller - sulorulinslie im AngeOot und sofort lielerbar

lhre Uoilelle:

O günstige Leasing- und Finanzierungsangebote

O kulante lnzahlungnahme auch bei Gebrauchtwagenkauf
O Unfall-SolortService
O Reparatur und Zubehörverkauf (auch samstags)
O Zulassungsservice und Versicherungsvermittlungen

BucHrtp
FUR DEN URLEUE

Die Buchhändlerin packte meinem
Mann für den Urlaub einen Schwung
Frauenbücher ein. Auf entsprechende
Rückfrage meinte sie, das sei jetzt das

Unterhattsamste. Vertrauensbereit ent-
führten wir die Bände in die freie Zeit.

Das erste, inhaltsarm, konnte man
nur als schnodderige sprachliche Fin-
gerübung betrachten, die versehent-
lich in den Druck gerutscht war - ein
Experiment am lebenden Leser und als
sotches verwerflich! Sein Name sei ver-
schwiegen...
,,Ghampagner und Kami[entee" von
Franziska Stalmann (versehenttich
erworben, da schon bekannt), hiett
auch noch zweiter Lektüre stand. Eine

Scheidungsgeschichte, die mit Schwan-
gerschaft endet: hier ist sehr viel mehr
Arbeitsleistung und Gestaltungs-
fähigkeit am Werk.

Mitena Mosers,,Putzfraueninset",
spannend von der ersten bis zur [etz-
ten Zeile, tieß ein leises Erschrecken
zurück. Das Buch suggeriert, man dür-
fe Gegner schädigen und töten, wenn
man nur einen alten Menschen (oder
einen unreifen Jugendlichen) liebe...
Solch Teilmoralismus den Individuatis-
mus ins Absurde treibend, erscheint
trotz allen Amüsements gewotlt, ja
nekrophil.

Literaturse.ite

Neuartig und erfreutich hoben sich
von allen dreien Giseta Schalks Kurz-
geschichten ,,Frauen in den besten
Jahren" ab. Sie macht zwei wichtige
Erscheinungen unserer Zeit zum The-
ma: erstens die gewonnene Freiheit der
Frau, zweitens die tängere Lebenser-
wartung.

Bis vor kurzem standen den ,,Män-
nern in den besten Jahren" die ,,älte-
ren Frauen" (oder Damen) gegenüber -
meinungslos, machtlos, verbraucht.
Wahrtich eine schöne,,Gleichstellung"!

Nach Gisela Schatk (zum Zeitpunkt
der Niederschrift 52 oder 53 Jahre alt)
liegen heute zwischen ftinfzig und acht-
zig (!) ihre ,,besten Jahre"! - Schalks
Frauen sind berufstätig gewesen, ha-
ben gutes Getd verdient und Anerken-
nung, wenn nicht Erfolg geerntet (oder
finden ihn jetzt!). Sie haben Kinder,
die erwachsen geworden sind. ,,Frau"
ist gewohnt, auf sich zu halten; unter
der Fönfrisur hat sie eine eigene Mei-
nung. Das Getd täuft nun ,,von selbst"
auf dem Konto ein, und eigentlich ist
die Sorge um die Kinder überholt. Das

erste Enkelkind wärmt das Herz. Der
Geschlechterkrieg vertäuft in ruhige-
ren Bahneni ,,trav" hat Frieden ge-

schlossen oder sich Distanz verschafft.
Eros als lebensschaffende Kraft,

trägt er auch gelegenttich eine recht
komische Pudelmütze, wirkt weiter -
oder neu - in ihre ,,Jahre" hinein.
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Ich finde, jemand mußte einmal von
der Bedeutung kreativer Hobbys für die
dritte Lebensphase Kenntnis geben. Sie

bedeuten, das wird hier gezeigt, nicht
nur Selbstausdruck, sondern auch Kom-
munikation; nicht nur Selbstfindung,
sondern auch Bereicherung für andere.

Jemand mußte einmat die getreuti-
che Arbeit am eigenen Körper - nicht
nur, wie bisher, an der Gesundheit der
Anvertrauten * als Positivum würdigen.

Jemand mußte einmal - zugleich
mit Bewunderung - gutmütigen Spott
über den weiblichen Protz ausgießen,
der mit seiner Erfolgsorientierung setbst
den Geschlechtsgenossinnen auf die
Nerven fällt.

Und jemand mußte einmat das Tabu

des Lebensendes behutsam wieder auf-
Iockern. Gteich, ob die Behandtung letzt-
lich befriedigt, ist sie doch ein Ver-
dienst. Selbst zu schockieren vermag
Gisela Schalk mit Delikatesse, sie täßt
dem Leser WahUreiheit, ob es um Sex

geht oder um Tod. Ihre Sprache verzich-
tet auf tlberflüssiges. Klaräugig zieht
die Autorin ein Stück neuer Lebens-

wirktichkeit ins Bewußtsein. Atte ihre

Geschichten stecken vott unverkrampf-
tem Humor, Phantasie und Spannung.

Um Schalk zu zitieren: ,,Wie hatte er
diese Frau bisher ausschtießtich in die
Kategorie mütterliche Helferin einord-
nen können?... die üppige Phantasie,
den ironischen Abstand zu den Dingen
und - eine herzerfrischende... Scham-

tosigkeit, die die Lust beim Namen nann-
te... Wenn es um ältere Frauen ging,
mußten sie alle... von tieb gewordenen,

wahrscheintich aber immer schon fal-
schen Vorsteltungen Abschied nehmen."
,,Frau" gesteht sich eigene Wünsche zu
und ,,sitzt nicht voller Neid und Kom-
ptexe da"... Sie nimmt sich Zeit, denn:

,,Heute ist ein neues Stück Leben dazu-
gekommen - ein Stück Leben, für das

es noch keine Vorbitder gibt."
Entsprechend fotgen auch die Kurz-

geschichten von Gisela Schalk keinem
Schema. ,,Sie sind kreativ", sagt mein
Mann, sehr angetan. Das war mir beson-
ders wertvolt, braucht es doch das
Verständnis ,,neuer Männer", um mit
,,neuen Frauen" zu leben.

J Angela M. Boeckh

Gisela Schalk: Frauen in den be-
sten Jahren, Kurzgeschichten, Rei-
he ,,Die Frau in der Gesellschafi",
Fischer Tb, Frankfurt / IiI. 1994,

DI,I 12.90

Fr anzi ska Stalm ann : Ch ampagner
und Kamillentee, Roman, Serie

,,Piper Frauen", München 1992/
95, DM 14.90

Milena l,Ioser : Die Putzfraueninsel.
Roman, Rororo ,,Neue Frau",
Reinbeck 1992/95, DI,l 10.90

EEEE[EEE
K[ln und WolfgaE Wetss

Kladow€r Damm 386. 14089 Berltn

Tblefon (O3O) 365 4l Ol

Belletrtsttk . Sachbücher . Berllnbücher .
. Ktnder- und Jugendbücher .

. RetseJührer und Karten . Taschenbücher .

Wir besorgen Ihnen gern (fast) jedes Buch,
auch Fachliteratur, oft lnnerhalb von 2 Tagen

zu erreichen vom ,,Am Roten Stein"
9c oder von der lmchenalle 62

Tel./Fax: 030/365 42 62 oder

Tel.: 030/365 10 30

Liebe Cäste,

freuen Sie sich auf eine gutbürgerliche
Küche, mit den Spezialitäten Fisch

sowie deftige Hausmannskost.

Wir bieten lhnen in unseren Räumen:
Barocksaal für 50 Personen
Barraum mit 19 Plätzen

Sommerterrassen mit Seeblick für
ca.22O Personen

- B Doppelzimmer mit WC/Dusche, Farb-TV und
einer kleinen Cetränkebar

Für Rückfragen stehen wir lhnen gern zur Verfügung.

Unsere Planungen für Sonderveranstaltungen, ob Sommer oder
Winter, teilen wir lhnen rechtzeitig mit.

Wir erwarten Sie in einer angenehmen Atmosphäre mit
freundlicher Bedienung und freuen uns auf lhren Besuch!

Täglich geöffnet von 12 Uhr bis 23 Uhr -
durchgehend warme Küche.

h
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D) D) [nmser Tflp .e rl
Die Zttadelle Spandau

rg41 und heute

Wissen Sie zufällig, wieviel Einwoh-
ner Spandau (bei und in Berlin) heute
hat, wie att Spandau nun wirklich ist?
Vietteicht gibt es bald wieder ein Jubi-
täum zu feiern! Welche Geschichte hat
das Wahrzeichen unseres Bezirkes, die
Zitadelle? Oft sind wir über die Ge-

schichte der Stadt Berlin besser unter-
richtet als über die unseres Bezirkes,
dessen Entwicklung eng mit dem
Schicksal der Zitadelte verbunden ist.

Warum in die Ferne schweifen? Ein
Gang durch die Zitadelle, noch dazu
bei Sonnenschein, auch mit Führung,
liegt so nah! Laufend sind neue inter-
essante Ausstellungen und kulturetle
Ereignisse in der Zitadelle zu erleben.
Damit sage ich nichts Unbekanntes.
Sie ist das kulturelle Zentrum Spandaus
geworden. Die Zusammenarbeit zwi-
schen Stadt und dem ,,Kreis der Freun-
de und Förderer des Heimatmuseums
Spandau - Heimatkundliche Vereini-
gung 1954 e. V." machte dieses mög-
tich. Vie[eicht schaffen wir im kleinen
Rahmen mit dem Bürgerhaus auch ein
kulturelles Zentrum für Kladow.

Wie in der ehemaligen Kunsthalle
(Budapester Str. 42) und in vielen Be-

zirken Berlins, z. B. Karlshorst, Iaufen
im Rahmen des 50. Jahrestages des

Kriegsendes Ausstellungen. Mit Unter-
stützung der Jugendgeschichtswerk-
statt Spandau findet auch in der Zita-
detle bis zum 7. Oktober eine
Ausstellung mit dem Titel ,,Sperrgebiet
Zitadelle" statt. Das Zeughaus beher-
bergt im 1. Stock diese Ausstellung. Im
Kommandantenhaus sind Teile des
Drehbuches und Szenenfotos des Fil-
mes ,,Ich war 19" zu sehen. Die als
Begleitprogramm laufenden Vorträge
und Filmvorftihrungen, die parallel
zur Aussteltung zu sehen sind, können
Sie im Museum unter der Telefon-Nr.
33 91 - 200 erfragen. Auf der ganzen
Zitadelte sind Tafeln angebracht, die
die Funktionen der einzetnen Gebäude

während der Zeit des Nationalsozialis-
mus als militärisches Sperrgebiet dar-
stellen. Zwischen 1935 und 7945 war
hier ein Laboratoriumskomplex. In
Heeres-Gasschutzlaboratorien arbeite-
ten 300 Leute an den Fragen des

Gasschutzes und besonders an der Wei-

terentwicklung von chemischen Kampf-
stoffen sowie an der Konstruktion von
Versuchsanlagen zur Kampfstoffpro-
duktion. Diese Beschäftigten unter-
tagen natürtich der höchsten
Geheimhaltungsstufe.
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Mit beginnender Bombadierung Bertins
wurden die Laboratorien verlegt. Ein
Teil der Kasematten diente der Zivilbe-
völkerung als Schutzräume. Am Ende

des Krieges sollte die Zitadelle, obwohl
Spandau schon besetzl wat, noch ver-
teidigt werden. Glücklicherweise wur-
de durch Verhandtungen der sowjeti-
schen Parlamentäre Grischin und Gall
eine kampflose ilbergabe der Zitadelle
am 1.5.7945 erreicht. Die Zivitisten
durften die Zitadelte verlassen; die mi-
litärischen Personen kamen in Kriegs-
gefangenschaft. Es bestand die Absicht,
die Zitadelle vollkommen zu zerstören.
Dies konnte aber verhindert werden,
da an höchster britischer Stelle der

iJberaus große historische Wert der
Zitadelle erkannt wurde.

Die Geschichte der Zitadelle geht bis
in das 9. Jahrhundert zurück, aus dieser
Zeit sind durch archäologische Funde eine
Ansiedlung auf der heutigen Zitadellen-
insel nachweisbar. Diese Insel hatte, mit
ihren Bauwerken an der Mündung von
Spree und Havel gelegen, schon immer
eine militärische Aufgabe. Erst nach 1945

wird die Zitadelle zu einem Ort der fried-
tichen kulturellen Begegnung.

J Renate Eichler
öffnungszeiten:
Di.-Fr.: 9-17Uhr
Sa., So. und Feiertag: 10 - 17 Uhr

Antworten: .urnPlrqnc

sabuqetp6g uras nepueds UeIaJ /661
'Iauqo/vrulg 000 8lZ IaqR

leq unrag uo^ {rrzaqagtsnpul alygrb raq

IMMOBILIEN

KRISTEt
MANTHEY

Tel: 365 50 65
Fax: 365 26 49

Hallo Kadower Nachbarn !

Crundbesitz ist wertvoll und gehört in sorgfältige
Hände ! Wir sind überzeugte Kladower und
können lhnen mit 24 Jahren Beruf serf ahrung
bei dem Verkauf lhrer lmmobilie in allen Fragen
behilflich sein-

Wir sind jederzeit für Sie erreichbar.

Waldallee 32 - 14089 Berlin

@

Wie viele Fleuden werden zertreten,
weil die Menschen meist nur in die Höhe gucken,
und was zu ihren Ftißen liegt, nicht sehen.

Pierre Jögou

g
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Ein Besuch im
C emeinschaf ts l«an kenhau s

Havelhöhe

Solange Sie nicht als Patient gezwun-
gen sind, sich mit dem ,,neuen" Kran-
kenhaus zu befassen, wüßten Sie ja
doch ganz gern, was erwartet Sie, wenn
Sie dort mal hinmüssen? Ich auch: Bei

meiner Ankunft ist der Pförtner so ho-

heitsvoll wie immer. Der Geschäftsfüh-
rer Herr Dr. med. Roland Bersdorf (im
Städtischen würde man Verwattungs-
teiter sagen), versucht gedutdig, mir
die Struktur eines anthroposophischen
Krankenhauses zu erklären. Die An-
throposophen (vom griechischen
,,anthropos" = Mensch und ,,sophia" =

Weisheit) verstehen sich als Erweiterer
der Heilkunst nach geisteswissenschaft-

tichen Erkenntnissen. Dem Menschen

solt in seiner Gesamtheit gerecht wer-
den. lirzte, Schwestern und Therapeu-

ten arbeiten in Anerkennung ihrer
Fachkompetenz gleichberechtigt zu-
sammen (dies begründet den Namen

,,Gemeinschafukrankenhaus"). Inhatt-
tiche Fragen werden anders angegan-
gen ats im ,,Normalkrankenhaus". Im
Klartext bedeutet dies, es wird ge-

schaut, was bieten die Schutmedizin,
die Naturheilkunde und die Homöopa-

thie. Darüber hinaus gibt es unübliche
aber erarbeitete zr:sätzliche Therapien,

wie die Kunst-, Musik- und Bewegungs-

therapie (Heiteurythmie). Das altes

braucht viel Platz und viel Personat.

Deshalb wird die Bettenzaht auf 320

beschränkt. Demgegenüber stehen 600

Mitarbeiter, davon 515 Ganztagskräfte.

Die Behandtung soll den Patienten ak-
tivieren, sich aus seiner passiven Rotte

zu tösen, sich mit seiner Krankheit
auseinanderzusetzen und zu helfen, sie

zu überwinden. Gerade bei Chronisch-
kranken soll dieser Gesichtspunkt sehr

erfolgreich sein. Über allem aber steht
der Wunsch des Patienten, niemand
m$ dieses Behandlungskonzept an-
nehmen. Selbstverständtich wird ein
Patient z. B. mit Lungenentzündung mit
Antibiotika behandett und muß keine

Quarkwickel befürchten.
In erster Linie ist Havelhöhe ein

durchstrukturiertes Akutkrankenhaus,
in dem Patienten in der Notaufnahme
wie in einem medizinisch gut geführ-
ten Normalkrankenhaus behandelt wer-
den sollen. Angstejedoch werden ernst
genommen und der seelische Anteil an

der Krankheit nicht unterschätzt.
Konsens ist, daß ein Mitarbeiter

auch zwischendurch mal eine Viertel-
stunde findet, um sich an das Bett
eines Patienten zu setzen. Havethöhe
ist keine Privatktinik!

Nach diesen hehren Worten witt ich
wissen, wie die Praxis aussieht. Ich
gehe zum Haus 12. In der Ecke grinsen
mich aus dem Aufenthattsraum die gtei
chen verstaubten Pflanzen an wie frü-
her. Die karge Einrichtung ist auch ge-

blieben. Ich steige die Treppen empor
zur Internistischen Abteitung und
Diabetotogie. Das Treppenhaus ist re-
noviert. Die Schwestern sprechen von
Iiebevolter eingerichteten Patienten-
zimmern.

,
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Die Kinder'
tagei.tätte
der AIVO

iclctt em §onnebcndz
dcm 2. §eptembcl, 11t1r5

thr ro|ähriger Bertetren
Gefeiert wird von 14.00 bis 19.00 Uhr.
Herzlich eingetaden sind dazu atle
Ktadower, Gtienicker und... Geboten
werden Tanz und Unterhattung, Fotk-

lore-Vorführungen, das Spielmobil. und
weitere Spiete für Kinder; ebenso wird
der Ktadower Männergesangverein da-
bei sein.

Auch das teibtiche Wohl wird bedacht:
Kaffee, Kuchen, Grill, Erbsensuppe, Bier,
Eis - alles, was gewünscht wird.

Eintadung
Dle Grundrchule

an Rltterteld
lädt eln zurn

§chullahtesabschluSJe,st
amFtcltaj, dstn 2t. Junl atl{rs

Beginn um 16 Uhr mit dem Programm
der Schutarbeitsgemeinschaften. Im
Anschluß daran gemütliches Beisam-
mensein (mit Speisen und Getränken)

§$E-
HUCH€NHRUF

V€ßTßRU€NSSRCH€

.. r..r,Jorum uns so violo ompfohlon:
O AufmaßundumfassendeBeratungbei O Perfekte Küchenmontage durch er-

lhnen zu Hause. fahrene Tischler.

O Detailliertes, übersichtliches Angebot
per Planungs-Computer.

O Auf Wunsch Übernahme aller erforder-
lichen Arbeiten wie Wasser-, Gas-,
Heizungs- und Elektro-lnstallationen
sowie Maler- und Fliesenarbeiten.

I]JILH€LMSTßRSS€ 3_4
I3595 ß€ßLIN-SPRNDRU

O Koordinierung allerArbeiten mit Termin-
Garantie.

O Optimale Betreuung auch nach dem
Kauf.

O Über ZS Jahre Erlahrung in der Planung
perfekter Einbauküchen.

O Die einhellige Meinung unserer Kunden:
hier klappt einfach allesl

a 331 6047
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Sie sind begeistert von ihrem Mit-
sprache- und Gestaltungsrecht bei der
4-wöchentlichen Krankenhaus-
konferenz, zufrieden mit ihren unver-
änderten Arbeitsverträgen und erstaunt
über die vielen (freiwittigen)
Fortbildungsmögtichkeiten, die ihnen
taufend angeboten werden. Die Betten-
zahl der Station 6 sei von 40 atsf 26

Betten gesenkt worden. Zwei anthro-
posophische Arzte seien dazugekom-
men. Nein, einen Psychologen hätten
sie noch nicht gesehen. Die Diätassi-
stentin erwähnt, daß das Essen besser
geworden sei, es gäbe einen neuen
Koch. Medikamentös würden ihre Dia-
betiker behandelt wie bisher. Freuen
würden sie sich über die Mal-, Musik-
und Werktherapie.

Weitergehend erzählt man mir, daß
es Ärzte gebe, die ihre Patienten nicht
hierher einweisen wolten, ,,da hier eine
Sekte herrsche". Andererseits gebe es

viele Patienten aus Zehlendorf, die aus
iiberzeugung zu den Anthroposophen
kämen. Allgemein werden die neuen
anthroposophischen Kollegen als sehr
freundtich, offen und kooperativ ge-
schildert. Und man weist mich immer
wieder darauf hin, daß in den gerade

vier Monaten schon eine Menge verän-
dert worden sei, alles gehe eben nicht
auf einmal. Ich erfahre, daß Fernsehen
und Radio möglichst zurückhaltend ge-

handhabt werden sollen, wobei ein Pa-

tient mit Beinbruch anders einzustu-
fen sei als ein Infarktpatient - jedoch

wird niemand gehindert.
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Bitter empfindet man den Vertust
des Hauses 9, der jetzigen Psychiatrie.
Nicht nur, daß die 30 - 40 Patienten
aus dem therapeutisch begleiteten
Wohnbereich vertrieben werden und
nicht wissen, wohin, der Standort ei-
ner Schule neben einem Krankenhaus
ist rein akkustisch schon nicht ideal.
Der 0berschulbedarf für unseren Be-

reich wird nicht angezweifelt, jedoch
bräuchten die Anthroposophen den
Raum dringend, um ihre angestrebten
Ziele zu realisieren.
Ab Oktober sollen als Belegabteilungen
eine Hals-Nasen-0hren-Station und eine
Gynäkologie eröffnet werden. Ab dem
1..7.95 wird im Haus 14 eine Paltiativ-
station (patliativ = schmerzlindernd)
für Schwerstkranke in Betrieb genom-

men. Ich schaue mir das Haus an, es ist
momentan die anthroposophische Vor-
zeigestation. Unten leitet Dr. Matthes
bereits die Gastroenterotogie (Magen,
Darm). Alles ist frisch renoviert, an-
heimelnd mit Naturmaterialien wie
Holzschränken und Rattansitzgruppen
eingerichtet. An den Wänden ge-
schmackvolle Lampen und phantasie-
volle Bilder. Die Zimmer sind mit Naß-

zellen ausgestattet. In der oberen Eta-
ge, der zukünftigen Paltiativstation, ge-

hört noch ein Nebenzimmer für die
Angehörigen zum Einzelzimmer. Alle
Räume haben einen wunderschönen
Blick auf den Wannsee. Dr. Matthes
spricht von einer besseren Geräte-
ausstattung. Bereits jetzt verfüge er
über ein Herzecho, einen Farbdoppler
und eine neue Endoskopie. Eine Com-
putertomographie wird angestrebt.
Abschtießend erzählt mir eine Kunst-
therapeutin, wie gern die Patienten
ihre Angebote annehmen. Anfangs sei-
en die meisten gehemmt, da sie sich
für untatentiert hielten. Sehr schnell
begriffen sie aber, daß dies gar nicht
der Punkt sei. Der Patient soUe sich im
Motiv wiederfinden und auf diese Wei-

se seine Angste und Befürchtungenmit
therapeutischer Begleitung in den Griff
bekommen - und ganz nebenbei ent-
stehen wunderhübsche Bitder.

Für mich klingen die Pläne und
Ziele der Anthroposophen sehr viel
menschlicher, als es - mangels Zeit
und Mitteln - normalerweise gehand-
habt werden muß. IÄIünschen wir uns,
daß die Zukunftsmusik Wahrheit wird.

Schuhhaus
Kladow

für groß und klein

Taschen

Sportbekleidung
Gürtel und mehr

Sakrower Kirchweg L-3,
14089 Berlin (Kladow)

Autogenes Training in Kladow
Ab sofort gibt es Grundkurse

in Autogenem Training in Kladow !

Bei Bedarf können auch Kurse nur für Kinder(ab 5 Jahren) sowie
Kurse für fortgeschrittene Teilnehmer durchgeführt werden.
Jeder Kurs läuft über 8 Wochen, jeweils eine Doppelstunde und wird
von Frau Uschi Semmet-Walter, Dipl.- Psychologin und Dozentin
an der Volkshochschule, geleitet. Das Autogene Training ist eine
der einfachsten Methoden, sich garrz zt entspannen. Sie können
Störungen des Wohlbefindens bis hin zu psychosomatischen Krank-
heiten damit beeinflussen.
Grundkenntnisse sind für die Grundkurse nicht erforderlich.

Telefon:365 99 39
100 DM /Teilnehmer

mittwochs n30 - 19 Uhr
Kurse auch vormittags möglich
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Ein gutes Krankenhaus in unserer Nähe

wäre in unserer aller Sinne.
Zum Aufbau der Patientenbibtiothek

wäre Frau Gonsior, Tel. 365 01-232,
für Bücherspenden sehr dankbar.

J GundelJdgou

Für die Leserinnen und Leser derTr.ff-
punk+e hat das Kladower Forum ein
Informationsgespräch mit Herrn Dr.

Bersdorf organisiert. Am Freitag, dem

25.8.95, um 19. 30 Uhr, im Versamm-
lungsraum Haus 28 im Krankenhaus-
getände. Sie sind herztich eingeladen,
sich setbst vor Ort zu informieren.

LTSTRyNEFE

Lutz Langner, Pfaner der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Kadow, rea-
gierte mit einem Brief aul den Arti-
kel ,,Arn Anfang stand Walter
Böttcher" zum lOjährigen Jubiläum
iles Kladower Forum von Rainer
Jfitsch, erschienen in der Zeitschrtft
,,imchen", 59. Ausgabe llärz 1995:

Liebe Mitglieder im ,,Kadower Fontm",
den Artikel von Rainer Nitsch im

,,imchen" vom 15. Mrirz nehme ich zum
AnlaJ3, Ihnen im Namen der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Kladow zum
zehnjährigen Bestehen des,,Kadower
Fontms" herzlich zu grafulieren. Es ver-
dient Bewunderung und Anerkennung,
welch vielfältige Aktivitäten das ,,Fo-
nJm" üotz mancher Schwierigkeiten ins
Leben gerufen hat.

Meinen Glüchtunsch möchte ich mit
einem eigenen Anliegen verbinden:
Als Pfarrer der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Kadow ärgert es mich, wenn
in den Veröffintlichungen des ,,Forums"
immer wieder beklagt wird, daJ3 ,,fiir
die Gruppentreffen und Veranstaltun-
gen in Kladow keine geeigneten Räum-
lichkeitenzurVerfügungstehen" (R.

Nitsch). Richtig ist, dal3 dem Forum
z.Zt. keine eiqenen Räumlichkeiten zur
Verfi)gung stehen. Richtig ist aber auch
und - wie ich finde - erwähnenswert,
daJ3 zumindest in den letzten dreiein-
halb Jahren eine groJ3e Zahlvon Ver-

anstaltungen des ,,Forums" im Gemein-

dehaus der Evangelischen

EIGENE IMPORTE

Gebr. F.-K. Berndt
+ U. Trump-Berndt

W
*ieinbeTorf
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Kircheng emeinde Kadow stattgefunden
hat. Das Gemeindehaus wurde fi)r die
Veranstaltungen in der Regel kostenlos
zur Verfügung gestellt. Da unser Haus
ttiglich von mehreren Gemeindegruppen
genutzt wird, haben wir dem ,,Fonlm"
und der Kadower Bevölkerung zuliebe
einige l,lale eigene Veranstaltungen ver-
schoben oder ganz ausfallen lassen.

Auch die hoben des Kadwer Kinder-
orchesters, von Eberhard Gerlach als 0r-
chester des ,,Kladower Forums" und der
Evang eli s chen Kir cheng emeinde Kadow
gegründet, finden regelmäl3ig einmal in
der Woche im Gemeindehaus statt. DaJ3

neben alledem auch noch eine Fülle von

eig enen Veranstaltung en (vor allem Kon-
zerte) stattfindet, die einen erheblichen
Teil des htlturellen Angebotes in Kadow
ausmacht, soll nur am Rand.e erwähnt
werden.

Ich weiJ3 wohl, daJ3 es einer christ-
lichen Gemeinde gut anstünde, die lin-
ke Hand nicht wissen zu lassen, was die
rechte tut (Matthäus 6, j), aber wenn
dann immer wieder in Teilen der
Kadower önentltchkeit (nicht im ,,Fo-
rum"!) so getan wird, als würde ,,die
Kirche" einen luxuriösen Prachtbau
leerstehen lassen, dann müssen die Din-
ge einfach klargestellt werden. Leider
geht das in Kadow offenbar nur in der

ferrcehd,ienst
/Kaiser

365 62 24

VERKAUF
LEASINGVERTRAGE
REPARATURSERVICE

ANTENNENBAU
SA]: & KABELANLAGEN

KRAMPNITZER WEG 6
14089 BERLTN (KLADOW)
MO. - FR. 10.00 - 18.00 UHR

AUSGESUCHTE WEINE

13595 Berlin Spandau
Metzer Straße 2

83324350
Öffnungszeiten:

Mo. bis Fr. von 10.00 bis 18.30 Uhr
Sa. von 9.00 bis 14.00 Uhr
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Weise, daJ3 jeder sein eigenes Loblied
singt. Ein biJ3chen mehr Information
wäre wünschenswert.

Mit guten Wünschen vor allem für
die weitere Zusammenarbeit.

Q Lutz Langner, Pfarrer der Evan-
g elis chen Kir cheng emeinde Kadow

g
Pfaner Luü Langner greift einen Satz

aus der Rücl<schau auf 10 Jahre Kadower
Eorum auf, der in der Tat einer differen-
zierten Betrachtung wert ist. Es ist tat-
sächlich so, dal3 das Kladower Forum
mit den unterschiedlichsten Veranstal-
tungen im Gemeindehaus der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Kladow htiufig

zu Gast sein konnte. 1hne dieses Entge-
genkommen hätten viele Prtisentatio-
nen aus der Arbeit des Kadower Forum
nicht der öSentUcnt<ett dargeboten wer-
den können. Die Veranstalfingen im
Gemeindehaus Kadow haben wesent-
lich mit dazu beigetragen, das Kadower
Forum in Kladow bekanntzumachen und
im weitesten Sinne latlturell Interessier-
te in Gemeinsamkeit ntsammenzubrin-
gen. Bei allen 0rganisationen sind wir
bei Pfarrer Lutz Langner auf offene 0h-
ren und Hilfsbereitschaft gestol3en. Da-

fär sind wir dankbar. Zusammenarbeit
und Kooperation attischen der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Kadow und dem
Kadower Forum bieten sich auch des-

wegen an, weil beiden auch an einer

I H R tielsa-Küchenspezialist

Ill'-*äi,
KÜCHENSTUDIO MEISTER+ NIEMAND
EINBAUKÜCTIEN . INNENAUSBAU
NEUENDORFER STRASSE 78

13585 BERLINSPANDAU.TEL:3 35 87 OO

Küche nach Maß
Beratung o Planung 'Ausführung

lnnenausbau . Maßarbeiten in Holz
Auf Wunsch werden alle Nebenarbeiten übernommen!
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find.en lieJ3en.

Tatsache ist aber auch, daJ3 die ein-
zelnen Arbeitsgruppen im Kadower Fo-
rum bis zur kürzlich erfolgten Anmie-
tung von begrenzten Räumlichkeiten auf
dem Flugplatz Gatow in privaten Wohn-

stuben stattfanden. Der öffentliche Zu-
gang zu d.en Beständen des Archivs der
Gruppe Werkstatt Geschichte ist nur
möglich, wenn Räume existieren, die
einzig diesem Zweck dienen. Der Ar-
beitskreis Kunst ist darauf in besonde-
rer Weise ang ewiesen. Jug endarbeit kann
nur aufgenommen werden, wenn ent-
sprechende Angebote in vereinseigenen
Räumen durchgeführt werden können
(2.8. Fotolabor). Die Einrichtung weite-
rer Arbeitsgruppen ist auch abhtingig
von der Möglichkeit, regelmäJ3ig vor lrt
ttitig werden zu können.

Auch deswegen bemühen wir uns, in
Kadow ein Bürgerhaus fiir alle einzu-
richten. Erst dann kann das Kadower
Forum seinem Ziel, ein ,,Forum" fiir alle
Bürger in Kadow zu sein, ein wesent-
liches Stiick näherkommen.

Mit der Lösung der Raumfiagen für
Beg egnung en Kadower Bürg er steht und

Wneppro RrrcHsrec
von Christo -
Kunstblätter

bei GERSIMANN
Krampnitzer Weg 6

a 365 10 93

Bereicherung des Lebens in Kadow ge-

legen ist.
Hinzufügen möchten wir, d.aJ3 wir

auch schon einigemal Rtiume des Deut-
schen Entwicklungsdienstes (DED) am
Kadower Damm, den Blauen Salon im
Herrenhaus des ehemaligen Lehn-
schulzengutes Neukladow (Jochen-
Richert-Erholungsheim der Arbeiter-
wohlfahrt), den groJ3en Saal im
Ernst-Hopp e-S enior enheim Lan zendorfer
Weg und die neue Aula der Grundschule
am Ritterfeld nutzen konnten. Wir wer-
den auch zukünftig auf das Entgegen-
kommen der zuständigen Institutionen
angewiesen sein und freuen uns, daJ3

wir auf diese Weise immer wieder Aner-
kennung und Unterstfitzung unserer Ar-
beit erfahren. Alle Mitglieder des
Kadower Forum arb eiten ehrenamtlich,
d.h. sie stellen unentgeltlich ihre Ar-
beitskrafi, ihre Zeit, auch finanzielle
Mittel in den Dienst der gemeinsamen
Sache.

Bisher ist allerdings nur der Teil des

,,Raumbedarfs" des Kladower Forum
angesprochen worden, der sich auf
spezielle Formen von Veranstaltungen
bezieht, z.B. Konzerte, Vortrags- und
Er zählab ende, Tanzv er anstaltung en,
Mitgliederver sammlung en, Filmv or-
führungen. Schon wenn es an Ausstel-
lungen herangeht, wird es schwieig.
Wir müssen uns an die damit verbunde-
nen Probleme erst einmal herantasten.
Sicher sind in der Vergangenheit eine
ganze Reihe angedachter öffentlicher
Veranstalhtngen deswegen nicht reali-
siert worden, weil sich speziell fi)r
diesen Zweck geeignete Rtiume nicht
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fällt das Kladower Forum. Darauf auf-
merksam an machen, war u.a. Absicht
der Formulierung in der Zeitschrift
,,imchen". Wir sind Pfarrer Lutz Langner
dankbar für die Darlegungen aus seiner
Sichtweise. Dadurch erhalten wir wie-
derum die Gelegenheit, ein kingst fdlli-
ges Dankeschön vor allem fiir die bishe-
rige Unterstützung unserer Arbeit durch
ihn und den Gemeindekirchenrat durch
die Zurverfi)gungstellung von Rriumen

für Veranstaltungen anzubringen. Die
Zu s ammenarb eit mit der Evang eli schen
Kirchengemeinde ist besonders in der
letzten Zeit über das rein Formale und
0r g ani s atori s che hinaus g ew achs en.

Q Rainer Nitsch

NocH
EIN LESERBRIEF

Im Ktadower Forum - aktuett, Aus-
gabe Frühjahr 1995, bektagt sich
die Autorin Gundel J6gou unter der
überschrift ,,Liebe Potsdower -
Lieber Ktadamer" über vermeinttiche
Anderungen der postatischen Orga-
nisation in Ktadow.

Es ist nicht geplant, die Fitiale Sakrower
Landstraße zu schließen. Für den Brief-
dienst bleibt es auch bei der Ausgabe-
stelle Kladow. Im Zuge der Einführung
des neuen Frachtpostkonzeptes Mitte
des Jahre wird derzeit in Bonn die
neue Produktpolitik entwickelt; d. h.,

welche Produkte werden zu welchen
Bedingungen (damit sind auch die
Abholungsmodalitäten gemeint) ange-
boten. Audr wird derzeit gerade die
Zahl der Ausgabestelten - die übrigens
deutlich erhöht werden solt - für
Frachtsendungen ermittett. Wieviel wo
entstehen werden, steht jedoch noch
nicht fest.

Voltkommen fatsch ist die publizier-
te Meinung, es gäbe montags keine
Zusteltung mehr. Das Sendungs-
aufkommen ist zwar an Montagen seit
jeher deutlich geringer als an anderen
Tagen - es gibt also in der Tat Kunden,
für die montags keine Sendungen vor-
liegen - aber deshalb werden wir trotz-
dem an sechs Tagen in der Woche zu-
stellen (das träfe übrigens selbst dann
zu, wenn die Fitiale geschlossen würde).
Mit herztichen Grüßen von Charlotten-
burg nach Kladow

tr Andreas Winkelmann, Presse-

sprecher Deutsche Post AG, Direk-
tion Berlin

äJlc (Un)hlathclten
bcseltlgt?

Da wir die von mir angesprochenen
Änderungen von vier voneinander un-
abhdngigen Stellen der Postfiliale 20
erhielten, schien Eile geboten. Eine ein-
mal getroffene Entscheidung der Deut-
schen Post AG wird niemals rückgängig
gemacht! Wie schön,daJ3 jetzt alles
(alles?) vom Tisch ist.

In ihrem Beischreiben beklagt sich
die Pressestelle der Deutschen Post AG
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darüber, daJ3 wir sie nicht vorher einge-
schaltet haben: erstens herrscht in un-
serem Land hessefreiheit, zweitens ken-
nen Sie die Befärderungszeiten unserer
Briefe und die Reaktionszeit der Behör-
den? Wann wäre solch eine Eilsache
dann druckreif??? Verlangt die Post
ernsthaft im Vorfeld, jede Auslrunft ei-
nes Postbediensteten schriftlich einzu-
holen? Auf TTeu und Glauben muJ3 ich
mich auf eine mündliche Aussage von
(vier) im Dienst befindlichen Postbe-
diensteten verlassen können. Im Um-
kehrschluJ3 würde dies bedeuten, daJ3

auf Dauer der gesamte fustbetrieb lahm-
gelegt würd.e, weil die Postbediensteten
durch schriftliche Beantwortungen zu
keiner Arbeit mehr kämen.

MITI,,fA:CHEN -
GELD VERDIENEN!

ohtleYorhcnnfitisse
Multi-Level-Morketing - dos Sgstem der Zv-
kunft. l0 Johre om Morkt in 13 Löndern Euro
pos. Welche Personenkreise hoben sidr bisher
mit dieser nebenberuflichen
Tötigkeit ein sicheres 2.

Stondbein oufgebout?
Es sind Polizeibeomte,
Housfouen, Arbeiter - bis hin zum Bonk-

direktor - und sogor fuBbollbundesligospielerl
Durch freie Zeiteinteilung und persönliches
Engogement bestimmen Sie, in welche Ein-

kommensstub Sie gelongen möchbn. Ob Sie
500,-, 1.000,-, 5.000,- oder sogor 15.000,- DM

im Monot verdienen möchten, höngt ollein von
lhnen ob. lnfoobende können

unter der Hufnummer 3657700
erfrogt werden. (Übrigens,

wer erfolgreich sein möchte,
entscheidet immer .
erst noch eine--a
lnform-otionl) j*-

Ein ganz dickes Lob aber den
Kad.owem, die nicht nur die T,e{fuunkte
aufmerksam lesen, sondem auch sofort
zu einer Bürgerinitiative bereit waren
und die Postfilialen 20 und 22 stürm-
ten, was garantiert zu obiger Reaktion

fiihrte!
Um die Antwort ,,nveite Paketzustel-
lung,, oder nicht, mogelt sich die Presse-

stelle der Direktion Berlin herum!?

ü GundelJdgou

0n etgener Socüre

Nein!
Bitte nicht !

Und dann
passiert es

doch:
IJber Nacht ist plötzlich die Festplatte
teer. Nicht der geringste Krümel mehr
zu finden! AIIes futsch... Die Nase
endgüttig voll: Laptop, Computer, Bitd-
schirm, Scanner, Drucker, 100 Meter
Kabel, 1.000 Disketten, Dutzende CD's

und 10.000 Kito Handbücher ins pri-
vate Museum der menschlichen Ver-
irrungen gebracht (Ketler). Und die atte
Mechanische wieder hochgeholt. Und -
oh Wunder - sie tut es auch! Schreit
nicht unentwegt nach Watt & Vott &
Speicherptatz und macht nebenbei so-
gar noch Muckis in die Arme. Mensch,
ob ich das zum Welt-Patent anmelde?
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